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Ser ©eniraloorftanb Ijatte in feiner ©ifcung Dorn 8. Sept.
nachfolgenbe Skfen aufgeteilt:

1. SBiele einheimifche Sftohftoffe unb fèalbfabrifate tuerben

noch p wenig andgenüfct. Sie 8tuSfteHur.gen, bejio. 3nbuftrie*
unb ©etnerbentufeen finb am beften geeignet, für bie aus?

gebebntere aSerwenbnng biefer Sßrobufte p wirfen.
Ser ©chweijerifdje ©ewerbeberein wirb berartige 29e=

ftrebungen jebergeit nach Sräften unterftüpen, ebentueü in
SSerbinbung mit anbern Sntereffenberbinbungen bie ©rridjtung
foirer aiuëfunftgfteHen, too möglich im Slnfdjlufi an be*

fteljenbe Snftitutionen, anftreben, beneu bie Aufgabe pfäme,
bie für Snbufirte unb ©ewerbe notwenbigen Dtotjftoffe unb

©albfabriCate aufgufiuben unb bem allgemeinen aSerfebr p*
gänglicher p madjen.

©benfo wirb er auch fünftig bie 33eftrebungen ber jjjanb*
Werfer pm gemeinfamen 33egug bon 3fohftoffen unb
£>albfcbrifaten p förbern fudjen unb über anbermeitig ge*
machte erfolgreiche aSerfucge Sluêfunft erteilen.

2. Sie 33efchaffung billiger unb jweefmafjiger 23etriebS=

einriditungen ift pr ©rhöfmng ber ^onfurrengfä^tgfeit beS

SlehtgewerbeS mit ber ©rofjinbuftrie anpftreben. Sie ®e=

merbetreibenbeu bebürfen einer ©teile, roo ihnen über bie in
jebem eingelnen galle geeignetfte Setriebêfraft ober 3Berf*
äengmafdjine fadjfunbige, unparteiliche unb billige Sluêfunft
erteilt wirb unb too fie womöglich auch bie betreffenbeu
fUlafchinen in Sietrieb feljen tonnen.

Ser ©djweiprifche ©emerbeberein macht ftdj pr Slufgabe,
folche technifche SIuefunftSfteHen p errichten ober $u erweitern,
fei es im SlnfcfjIuB an beftehenbe ©eWerbemufeen unb gach»
fchuleu ober burdj Sa^ug bon ©achberftänbigen, bie hierfür
gegen entfprechenbe Vergütung in Pflicht genommen werben.
Senfelben würbe auch bie Slufgabe pfatten, burdj allgemein
berftänbliche aßanberborträge im Sleingewerbeftanbe bie Sennt*
niffe ber geeigneten SSetriebêïrâfte p erweitern unb pr
auëgebehnteren aSerwenbung berfelben aufpmuntern. Stufcer*
bem fann eine ßifte bon SBerfftätten angelegt werben, in
welchen jeberjeit bie alê geeignet befunoenen SetriebSmafdhinen
befichtigt werben tonnen.

Ser leitenbe Slugfdjufj ift beauftragt, in a?erbinbung mit
ben Sireftionen ber ©ewerbemufeen, technifd;en Slnftalten
unb anbern ©achberftänbigen bie Drganifation einer ober
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Schweiz. Gewerbcverein.

Konferenz
Freitag den 12. Oktober 1891,

vormittags 10 Vs Uhr
im Börsengebäude in Zürich,

veranstaltet v. einer Subkommission
des Centralvorstandes des

Schweizerischen Gewerbevereins

zur Besprechung der Frage:

„Was kann der Schweizerische Gewerbeverein
anstreben behufs ausgedehnterer Beugst-
tzung von schweizerischen Rohstoffen und
Halbfabrikaten, sowieMotoren und Werk-
z eugm as ch in en, welche für das Kleinge-
werbe sich eignen?"

Der Centralvorstand hatte in seiner Sitzung vom 8. Sept.
nachfolgende Thesen aufgestellt:

1. Viele einheimische Rohstoffe und Halbfabrikate werden

noch zu wenig ausgenützt. Die Ausstellungen, bezw. Industrie-
und Gewerbemuseen sind am besten geeignet, für die aus?

gedehntere Verwendung dieser Produkte zu wirken.
Der Schweizerische Gewerbeverein wird derartige Be-

strebungen jederzeit nach Kräften unterstützen, eventuell in
Verbindung mit andern Jntereffenverbindungen die Errichtung
solcher Auskunftsstellen, wo möglich im Anschluß an be-

stehende Institutionen, anstreben, denen die Aufgabe zukäme,
die für Industrie und Gewerbe notwendigen Rohstoffe und

Halbfabrikate aufzufinden und dem allgemeinen Verkehr zu-
gänglicher zu machen.

Ebenso wird er auch künftig die Bestrebungen der Hand-
werker zum gemeinsamen Bezug von Rohstoffen und
Halbfabrikaten zu fördern suchen und über anderweitig ge-
mackte erfolgreiche Versuche Auskunft erteilen.

2. Die Beschaffung billiger und zweckmäßiger Betriebs-
einrichtungen ist zur Erhöhung der Konkurrenzfähigkeit des

Kleingewerbes mit der Großindustrie anzustreben. Die Ge-
werbetreibenden bedürfen einer Stelle, wo ihnen über die in
jedem einzelnen Falle geeignetste Betriebskraft oder Werk-
zeugmaschine sachkundige, unparteiische und billige Auskunft
erteilt wird und wo sie womöglich auch die betreffenden
Maschinen in Betrieb sehen können.

Der Schweizerische Gewerbeverein macht sich zur Aufgabe,
solche technische Auskunftsstellen zu errichten oder zu erweitern,
sei es im Anschluß an bestehende Gewerbemuseen und Fach-
schulen oder durch Zuzug von Sachverständigen, die hierfür
gegen entsprechende Vergütung in Pflicht genommen werden.
Denselben würde auch die Aufgabe zufallen, durch allgemein
verständliche Wandervorträge im Kleingewerbestande die Kennt-
nisse der geeignetsten Betriebskräfte zu erweitern und zur
ausgedehnteren Verwendung derselben aufzumuntern. Außer-
dem kann eine Liste von Werkstätten angelegt werden, in
welchen jederzeit die als geeignet befundenen Berriebsmaschinen
besichtigt werden können.

Der leitende Ausschuß ist beauftragt, in Verbindung mit
den Direktionen der Gewerbemuseen, technischen Anstalten
und andern Sachverständigen die Organisation einer oder
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mehrerer Slugfunftgftellen für technische gragen in Beratung
ZU gießen.

3. Ser Schweiz. ©etoerbeöerein gewährt benjenigen ©ef*
tionen, toeld^e burd) gemeinsame Shätigfeit in ber Slußbar*
madjnng Bon SJiohftoffen, §albfabrifaten ober SJlotoren für
bas Sleingetoerbe erfolgreich toirfen, einen Seitrag an bie

bezüglichen Soften big auf ben ©efamtbetrag bon gr. 1000
ber 3ahr.

4. Sag ©efretariat toirb beauftragt, ein §eft ber „®e*
Werblichen 3ettfragen" beförberlid) aufzuarbeiten, tneldöeS ai§
allgemein orientierenber iUuftrierter SBegroeifer für SDlotoren*
betrieb unb 2Berfzeugmafd)inen bienen foH.

(gortfefcuirg folgt.)

(©tijtoetjertfdjer ©etoerbeDemu.
(Offizielle Mitteilung be§ ©etretariatS oom 1. ®ej. 1894).

3n ber am 30. 9tou. in 3üritf) ftattgefunbenen faft Boll*

jählig befugten ©ißuttg beg SentralBorftanbeg, an weither
Born eibgen. 3nbuftrie=Separte;nent auch f?err Sr. Saufmann
teilnahm, mürben Borerft einige orbentliche ©efdjäfte, roie

Subget u. f. m. erlebigt.
Stuf ©runb ber frühern Sefdjlüffe be§ ©entraloorftanbeg

betreffenb görberung bei SerufSlehre beim SDleifter mürbe für
biejenigen §anbmerffmeifter, meldte zur Sachführung einer

mohlgeregelten SerufSlehre einen 3ufd)uß beanfprudjen, bag

Sflidjtenheft aufgeftellt unb bie fofortige Slugfdjreibung zur
Bewerbung um Solche 3ufdjüffe befchloffen.

3m fernem mürben bie Slnträge angenommen betreffenb
• bie Organisation be? Slrbeitgnathroeifeg für junge fpanbroerfer,
bie eine ßehrlinggprüfuttg mit ©rfolg beftanben haben unb

fith bei einem tüchtigen SDleifter roeiter aufzubilben roünfchen.

Stefer SlrbeiignadjWeig mirb Born Sefretariat beg fdjmeizer.
©emerbeoereing unter beftimmten SBoraugfeßungen unentge.lt*
lieh beforgt.

3n Ausführung ber 23efd)lüffe lepter Selegierten*Ser=
fammlung mirb bag Sieferat beg §m. Sftebaftor SDteili über
ben öefäbtgunggnadjroeig im §anbroerf (alg X. fèeft ber

„©emerblichen 3^tfragen") ben ©eftionen zur Sisfuffion
unterbreitet.

Stach längerem Unteibrud) foU auf nielfeitig geäußerten
SBunfcb mieber eine Aufgabe ber gemerblidjen gathberichte,
unb zmar für bie legten fünf 3af)re 1890—94 Borbereitet
merben. Sag bezügliche gragenSdjema mürbe genehmigt.

Sag Organifationgfomitee für bie 2ehrlinggarbeiten*Slug*
Stellung in ®enf 1896, in meinem auch bag eibg. 3ubuftrie*
bepartement fid) Bertreten laffeu mirb, rourbe mit bem Stecht

ber Selbftergänzung roie folgt beftettt : §£>. ®DoS=3egher in
Süricf), Sr. SJlert in grauenfelb, Sireftor ©enoub in greiburg,
SJtunizipalrat 2e ßointe in ®enf unb ©efretär Srebs in
3üriä).

Stach Senntnignahme ber SSerhaublungen einer Konferenz,
melche am 12. Oftober mit Slbgeorbneten ber fchmeizerifchen
©eroerbemufeen unb hohem gachfdiulen ftattgefunben hatte

Zur Besprechung ber grage betreffenb auggebehntere Slnroen*

bung Bon Sltotoren unb SBerfzeugmafchinen für bag tiein*
geroerbe rourbe befchloffen, bie aug oiefen Berhanblungen fich

ergebenben ©chlußnabmen ben ©eftionen zur Begutachtung
Borzulegen. Siefe ©djlußnahmen lauten im SBefentlichen
roie folgt:

1. Sie beftehenben © e to e r b e m u f e e n finb zu erfucfjen,
fotoeit bieg nicht bereitg gefchieht, ben Söebürfniffen ber ge=

roerblichen Sßropg thunlidjfi Stechnung zu tragen burch

a) Slnlage Bon öffentlichen ©ammlungen ber bewähr*
teften SDtotoren nnbSBerfzeugmafchinen für
bag tleingeroerbe;

b) zeitroeife Beranfialtung bon © p e j i a l * ober 28 a n »

ber«, fotoie 28eihnachtg*2tugftellungen;
c) StnfteHung ober 3uztef)ung oon praftifd) erfahrenen

S e h n i f e r n, welche ben ©eroerbetreibenben zur Sin*

Schaffung ber im (Einzelfalle geeignetften SDtotoren unb
fffierfzeugmafchinen mit 9t a t unb SI u g f u n f t an bie

§anb gehen ober über ted)ntfd)e fragen 2B a n b e r *

B o r t r ä g e abhalten fönnen ;
jd) Beborzugung praftifd) oerroenbbarer SJtufterleiftungen

bei Steuanfchaffungen ;
e) Beffere 9tubbarmad)ung ber beftehenben ©amm*

l u n g e n unb S3ibliotl)efen für ©eroerbetreibenbe
unb geroerbliche gortbilbunggfdjulen, namentlich auf
bem Sanbe;

f Beranfialtung bon S a d) f u r f e n zur Slugbilbung bon
SJteiftern unb Slrbeitern in Speziellen tenntniffen unb
gertigfeiten ihreg Berufeg.

Sen ©eroerbemufeen ttäre ferner anzuempfehlen, bag
territoriale ©ebiet ihrer SBirffamfeit nicht zu begrenzen, fon*
bern -tbunlid)ft augzubehnen unb zur leichtern günblichen @r*

füHung ihrer Slufgaben eine ftänbige engere gühlung unter
fich ZU fuchen.

2. Sen f an t o n a 1 e n unb l o f al en © e w er b eb er*
einen mirb anempfohlen :

a) SJtit ben beftehenben ®eroerbe*3Jtufeen engere
gühlung zu fudjen unb biefelben bei ber Slnlage Bon

technifhen ©ammlungen, bei ber ©mdjtung Bon Sing*

funftgfteflen über technische fragen unb bei Slbhaltung
Bon SßanberBorträgen unb Söanberaugftettungen fo Biel
alg möglich Z" unterftüßen;

b) bie grage zu prüfen, roie ihren SDtitgliebern bie 23 e *

fhaffung nnb richtige Slugroahl Bon Stohftoffen,
fèalbfabrifaten, SOlotoren unb 28 er f zeug*
mafchinen möglicbft erleichtert werben • fönnte, fei
eg burch genoffenfchaftliche SBereinigung ober mit fèilfe
öffentlicher ober gemeinnüßiger 3nftitute.

3. Sie gewerblichen Berufgoereine finb auf
ben 2ßert unb Slußen Bon ff a ch f u r f e n zur Sluêbilbung
Bon SJleiftern unb Slrbeitern in Speziellen Senntniffen nnb

gertigfeiten ihreg Serufeg aufmerfSam zu machen unb ein*

zulaben, Solche gachfurfe zu organifieren, roo thunlich unter
3nanfpruchnahme ber beftehenben ©eroerbemufeen unb fjach«
Sdjulen.

Sie Borliegenben grngen finb alg Sigfnffiongthema für
bie nächfte SelegiertcnoerSammlung beg ©djroeizer. ©eroerbe*
oereins in Slugfidjt zu nehmen.

ScrôanbêlDefcn.
3nt ©croerbePerein 3ûrid) referierte Otto ßarpentier

über Bie ©tünbung einer ©tipenbientaffe zur görbtrung Bon
Salenten. Seiber feien fepr Biete begabte junge SJiänner, bie

fich infolge ö£onomiid)er Slerhältniffe nicht augbilben fönnen,
roie eg ihre Salente erforbern. Siefem llebelftanbe fottte
abgeholfen werben unb eg hat bie ©emeinttüfcige ©efeü(chaft
beg Söezirfeg 3ürich hiewn bereitg ben Slnfang gemacht, inbem

fie fich mit bem ©eroerbeberein unb bem ©eroerbefdhulBerein
in SBerbinbung feßte unb ein 6ezüglid)eg ©tatut augarbeitete.

Siefeg Statut routbe Borgsiefen unb fanb allgemeine Slner*

fennung. Ser Steferent teilte mit, baß ber ©eroerbefhulBerein
bereitg 500 gr. alg Seitrag in SlugfiCht gefteHt habe unb

er beantragte ber S3erSammlung, 100 gr. alg jährlichen Sei*

trag zu beftimtnen. Ser Slntrag rourbe angenommen. 3u=
folge einer 3uf<hrift rourbe befchloffen, bie Seßrlinggprüfungen
oon 1895 in ©emeinfhaft mit bem ©entralBerbaub oorzu*
nehmen.

lieber ben „23efähigunggnad)roeig im §anbroerf" referiert
©eroerbefefreiär Srebg. Siefe grage ift allerbingg noh nicht
Spruchreif unb eg werben nod) mehrere bezügliche Vorträge
ftattfinben. Sie grage rourbe bem ©eroerbeberein 3"uid>
Pom ©Chroeiz. ©eroerbeberein zur näheren Prüfung auferlegt.
Ser SReferent fam zu bem ©djluffe, baß biefe gorberung nie

bewilligt unb auch nicht gebilligt würbe. Sie ift praftifd)
nicht burchführbar unb auch nicht im 3ntereffe beg Äleinhanb*
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mehrerer Auskunftsstellen für technische Fragen in Beratung
zu ziehen.

3. Der Schweiz. Gewerbeverein gewährt denjenigen Sek-
tionen, welche durch gemeinsame Thätigkeit in der Nutzbar-
machung von Rohstoffen, Halbfabrikaten oder Motoren für
das Kleingewerbe erfolgreich wirken, einen Beitrag an die

bezüglichen Kosten bis auf den Gesamtbetrag von Fr. 1000
per Jahr.

4. Das Sekretariat wird beauftragt, ein Heft der „Ge-
weiblichen Zeitfragen" beförderlich auszuarbeiten, welches als
allgemein orientierender illustrierter Wegweiser für Motoren-
betrieb und Werkzeugmaschinen dienen soll.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariats vom 1. Dez. 18S4).

In der am 30. Nov. in Zürich stattgefundenen fast voll-
zählig besuchten Sitzung des Centralvorstandes, an welcher
vom eidgen. Industrie-Departement auch Herr Dr. Kaufmann
teilnahm, wurden vorerst einige ordentliche Geschäfte, wie

Budget u. f. w. erledigt.
Auf Grund der frühern Beschlüsse des Centralvorstandes

betreffend Förderung dei Berufslehre beim Meister wurde für
diejenigen Handwerksmeister, welche zur Durchführung einer

wohlgeregelten Berufslehre einen Zuschuß beanspruchen, das

Pflichtenheft aufgestellt und die sofortige Ausschreibung zur
Bewerbung um solche Zuschüsse beschlossen.

Im fernern wurden die Anträge angenommen betreffend
die Organisation des Arbeitsnachweises für junge Handwerker,
die eine Lehrlingsprüfung mit Erfolg bestanden haben und
sich bei einem tüchtigen Meister weiter auszubilden wünschen.

Dieser Arbeitsnachweis wird vom Sekretariat des schweizer.
Gewerbevereins unter bestimmten Voraussetzungen unentgelt-
lich besorgt.

In Ausführung der Beschlüsse letzter Delegierten-Ver-
sammlung wird das Referat des Hrn. Revaktor Meili über
den Befähigungsnachweis im Handwerk (als X. Heft der

„Gewerblichen Zeitfragen") den Sektionen zur Diskussion
unterbreitet.

Nach längerem Unterbruch soll auf vielseitig geäußerten
Wunsch wieder eine Ausgabe der gewerblichen Fachberichte,
und zwar für die letzten fünf Jahre 1890—94 vorbereiter
werden. Das bezügliche Fragenschema wurde genehmigt.

Das Organisalionskomitee für die Lehrlingsarbeiten-Aus-
stellung in Genf 1896, in welchem auch das eidg. Industrie-
département sich vertreten lassen wird, wurde mit dem Recht
der Selbstergänzung wie folgt bestellt: HH. Boos-Jegher in
Zürich, Dr. Merk in Frauenfeld, Direktor Genoud in Freiburg,
Munizipalrat Le Coime in Genf und Sekretär Krebs in
Zürich.

Nach Kenntnisnahme der Verhandlungen einer Konferenz,
welche am 12. Oktober mit Abgeordneten der schweizerischen
Gewerbemuseen und höhern Fachschulen stattgefunden hatte

zur Besprechung der Frage betreffend ausgedehntere Anwen-
dung von Motoren und Werkzeugmaschinen für das Klein-
gewerbe wurde beschlossen, die aus oiesen Verhandlungen sich

ergebenden Schlußnahmen den Sektionen zur Begutachtung
vorzulegen. Diese Schlußnahmen lauten im Wesentlichen
wie folgt:

1. Die bestehenden Gewer bem u seen sind zu ersuchen,

soweit dies nicht bereits geschieht, den Bedürfnissen der ge-
merklichen Praxis thnnlichst Rechnung zu tragen durch

s.) Anlage von öffentlichen Sammlungen der bewähr-
testen Motoren und Werkzeugmaschinen für
das Kleingewerbe;

b) zeitweise Veranstaltung von S p e zial - oder Wan-
der-, sowie Weihnachts-Ausstellungen;

o) Anstellung oder Zuziehung von praktisch erfahrenen

Technikern, welche den Gewerbetreibenden zur An-

schaffung der im Einzelfalle geeignetsten Motoren und
Werkzeugmaschinen mit R at und A u s k u n ft an die

Hand gehen oder über technische Fragen Wander-
vorträge abhalten können;

M Bevorzugung praktisch verwendbarer Musterleistungen
bei Neuanschaffungen;

s) Bessere Nutzbarmachung der bestehenden Samm-
lu n g en und Bibliotheken für Gewerbetreibende
und gewerbliche Fortbildungsschulen, namentlich auf
dem Lande;

si) Veranstaltung von Fachkursen zur Ausbildung von
Meistern und Arbeitern in speziellen Kenntnissen und
Fertigkeiten ihres Berufes.

Den Gewerbemuseen wäre ferner anzuempfehlen, das
territoriale Gebiet ihrer Wirksamkeit nicht zu begrenzen, son-
dern -thunlichst auszudehnen und zur leichtern gündlichen Er-
füllung ihrer Aufgaben eine ständige engere Fühlung unter
sich zu suchen.

2. Den k an to n al e n und l o kal en G e w er b ev er-
einen wird anempfohlen:

a) Mit den bestehenden Gewerbe-Museen engere
Fühlung zu suchen und dieselben bei der Anlage von
technischen Sammlungen, bei der Errichtung von Aus-
kunftsstellen über technische Fragen und bei Abhaltung
von Wandervorträgen und Wanderausstellungen so viel
als möglich zu unterstützen;

b) die Frage zu prüfen, wie ihren Mitgliedern die Be-
schaffung und richtige Auswahl von Rohstoffen,
Halbfabrikaten, Motoren und Werkzeug-
Maschinen möglichst erleichtert werden könnte, sei

es durch genossenschaftliche Vereinigung oder mit Hilfe
öffentlicher oder gemeinnütziger Institute.

3. Die gewerblichen Berufsvereine sind auf
den Wert und Nutzen von Fach kursen zur Ausbildung
von Meistern und Arbeitern in speziellen Kenntnissen und
Fertigkeiten ihres Berufes aufmerksam zu machen und ein-

zuladen, solche Fachkurse zu organisieren, wo thunlich unter
Inanspruchnahme der bestehenden Gewerbemuseen und Fach-
schulen.

Die vorliegenden Fragen sind als Diskussionsthema für
die nächste Delegiertenversammlung des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Aussicht zu nehmen.

Verbandswesen.
Im Gcwerbeverein Zürich referierte Otto Carpentier

über die Gründung einer Stipendienkasse zur Förderung von
Talenten. Leider seien sehr viele begabte junge Männer, die

sich infolge ökonomischer Verhältnisse nicht ausbilden können,
wie es ihre Talente erfordern. Diesem Uebelstande sollte
abgeholfen werden und es hat die Gemeinnützige Gesellschaft
des Bezirkes Zürich hierin bereits den Anfang gemacht, indem
sie sich mit dem Gewerbeverein und dem Gewerbeschulverein
in Verbindung setzte und ein bezügliches Statut ausarbeitete.
Dieses Statut wurde vorgelesen und fand allgemeine Aner-
kennung. Der Referent teilte mit, daß der Gewerbeschulverein
bereits 500 Fr. als Beitrag in Aussicht gestellt habe und

er beantragte der Versammlung, 100 Fr. als jährlichen Bei-
trag zu bestimmen. Der Antrag wurde angenommen. Zu-
folge einer Zuschrift wurde beschlossen, die Lehrlingsprüfungen
von 1895 in Gemeinschaft mit dem Centralverband vorzu-
nehmen.

Ueber den „Befähigungsnachweis im Handwerk" referiert
Gewerbesekretär Krebs. Diese Frage ist allerdings noch nicht

spruchreif und es werden noch mehrere bezügliche Vorträge
stattfinden. Die Frage wurde dem Gewerbeverein Zürich
vom Schweiz. Gewerbeverein zur näheren Prüfung auferlegt.
Der Referent kam zu dem Schlüsse, daß diese Forderung nie

bewilligt und auch nicht gebilligt würde. Sie ist praktisch

nicht durchführbar und auch nicht im Interesse des Kleinhand-
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